
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1845

15.5.1845 (No. 128)



Karlsruher Zeitung.

Donnerstag , den 15 . Mai .

.N 128 . Vorausbezahlung : jährlich 8 fl., halbj . 4 fl., durch di« Post im Groflherzogthum Baden 8 fl. 30 kr. und 4 fl . IS kr.
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 4 kr. Briefe und Gelder frei . 1845 .

Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . Wien , 8 . Mai . Es befindet sich gegenwärtig eine Ab¬

ordnung der böhmischen Stände , worunter Graf Christian Waldstein , die
Grafen Thun und Deym , hier , und hatte gestern die Ehre , in einer Audienz
bei Sr . Majestät dem Kaiser zugelassen zu werden . Wie man hört , war eine
ihrer Bitten die , daß II . MM . der Kaiser und die Kaiserin im Laufe dieses
Sommers das Königreich Böhmen und seine Hauptstadt mit einem Besuche
beglücken möchten , wo die dankbaren Gefühle der durch Unglücksfälle heimge¬
suchten und durch so großmüthige Spenden unterstützten Bevölkerungen sich seh¬
nen , ihre dankerfüllte Freude zu bezeugen . Da sich zugleich das LandcShaupt
von Böhmen , Erzherzog Stephan , hier am Hofe befindet , so gewinnt die
Muthmaßung Wahrscheinlichkeit , daß überhaupt Gegenstände wichtiger Art im
Interesse der böhmischen Stände zur Berathung gebracht seyen . — Vor eini¬
ge » Tagen veranstaltete Ihre Hoheit die verwitlwete Frau Herzogin Ferdinand
von Württemberg , geb . Fürstin v . Metternich , eine glänzende Abendgesellschaft ,
welche auch Se . königl . Hoheit der Kronprinz von Württemberg mit seiner
Gegenwart beehrte . (S . M .)

Wien , 9 . Mai . Auf der Donau ereignete sich vor einigen Tagen bei
dem sogenannten Duttendörfl nächst Kloster Neuburg ein großes Unglück . Eine
Karavane von 1l2 Personen , größtentheils Slowaken aus Oberungarn , auf
der Rückkehr von einer frommen Fahrt nach dem berühmten Wallfahrtsort
Maria - Taferl an der Donau begriffen , wollten bei erstgenanntem Orte anle -
gen , um einige Personen aus ihrer Mitte an ' S Land zu setzen , als das wahr¬
scheinlich gebrechliche Schiff bei der Wendung auf einen Pflock aufstieß und
augenblicklich zerschellte . Glücklicherweise waren mehrere Personen am Ufer
Zeugen dieses Unfalls . Sie thaten Alles , den Armen helfend beizuspringen ,
und ihrem aufopfernden Bemühen gelang es , 54 Individuen , Männer , Frauen
und Kinder , dem Tode zu entreißen ; 58 Personen aber , die ohne Zweifel die
Wellen begruben , werden vermißt . Die gewöhnlich armen Wallfahrer pfle¬
gen , wenn sie daS Ziel ihrer frommen Fahrt erreicht haben , um größere Kosten
zu ersparen , ein Schiff zu kaufen , wobei am meisten auf Wohlfeiheit Rücksicht
genommen wird ; denjenigen aus ihrer Mitte , welche auch nur oberflächliche
Kcnntniß von der Schifffahrt haben , wird dessen Lenkung bis zu dem der
Heimath nächsten Uferpunkt überlassen , wo dann daS Schiff wieder veräussert
wirb . Dieser Umstand dürfte eine Erklärung für die Wahrnehmung liefern ,
daß meist nur Wallfahrer von solchen bejammernswerthen Unfällen betroffen
Werden , wie deren die Geschichte der letzten und früherer Jahrzehnde mehrere
» uszuwrisen hat . — Das mehrbesprochene Reisevorhaben Sr . Durchlaucht deS
StaaiSkanzlerS Fürsten von Metternich nach dem Rhein wird für dieses Jahr
schwerlich zur Ausführung kommen . ( A . Z .)

Nassau . Wiesbaden . Vor Kurzem ist hier der Spielpächter Chabert
wieder angekommen ; er hat auf das Spiel in Schwalbach und Schlangenbad
ftlbst verzichtet , weil dieses zu geringen Gewinn abwarf . Die treuliche An¬
gabe der „Köln . Ztg . " ( sh . Nr . 123 der „ KarlSr . Ztg . " ) , wonach die nassau ' -
sche Regierung beschlossen haben sollte , die Spielbanken in Schwalbach und
Schlangenbad schon im nächsten Sommer aufzuheben , ist demgemäß zu berich¬
tigen . ( Rh . B )

Württemberg . * Stuttgart . 42ste Sitzung der Kammer der Abge¬
ordneten am 9 . Mai . An der Tagesordnung die Berathung über den Etat
des Finanzministeriums . Für das Ministerium und dir Kollegien an Besol¬
dungen jährlich 254,737 fl . 51 kr. ; an Kanzleikoken jährlich 32,278 fl. Zu -
getheilte Dienerbesoldungen jährlich 5100 fl . ; Kanzleikosten jährlich 116 fl.

* Die Fischer von Noli .
Nach dem Französischen von vr . Julius Bernhard .

(Fortsetzung .)
„ Da sind Sie ! " rief er ; „ Sie machen , meiner Treu '

, schöne Streiche . Unsere
arme Miß wird in ihrem Gemache nickt auS den Augen gelassen. Vater und Mut¬
ter find wüthend . Selbst meine göttliche Sarah schmollt mit mir , ohne daß ich
weiß , warum . "

„ DaS will ich Ihnen sagen, " antwortete ich . „ Miß Sarah , deren Kopf sehr
romantisch ist , wirft Ihnen , das bin ich überzeugt , vor , daß Sie nicht wagen ,
waS der Liebhaber ihrer Schwester so eben versucht hat . "

„ Wie ! eine Entführung ! sie wollte ? . . . Nie , mein Herr , ich achte zu sehr . . ."
„ Und man wird auch Sie , theurer Prinz , zu sehr achten , denn man wird

Sie fortwährend mit Hochachtung behandeln . "

„ DaS heißt mit Kälte . "

„ Sie sagten eS. Aber , im Namen deS Himmels , sprechen Sie mir von
Miß Dolly .«

„ Zch habe sie seit drei Tagen , seit ihrer Rückkunft , nur ein einziges Mal ge¬
sehen ; eS war mir unmöglich , ihr die Leiden meines - Herzens zu schildern und . . . "

„ Ach , um GotteSwillen , theurer Prinz , vergessen Sie ein wenig Ihr Herz !
da - von Miß Dolly ist vielleicht kränker , als das Ihrige . "

„Unmöglich ! " versetzte er mit dänischem Phlegma . „DaS Gefühl , daS ich in
meinem Herzen für Miß Sarah nähre . . . . "

Er wollte sich «den auf eine psychologische oder physiologische Dissertation ein-
laffen , daher sagte ich zu ihm :

„ 3m Namen des Himmels , haben Sie Mitleid mit einem armen Wahnstnni -
gen ; sagen Sie mir , waS Sie von den Absichten der Familie deS Lord wissen ; wird
sie Paris bald verlassen ? "

„Ich glaub « nicht, " versetzte er ; „ Miß Dolly ist sehr leidend . «
„ Leidend ! " rief ich .
„ 3ch sagte Ihnen bereits , Sie war außer Stand , wie sonst meine schmerz¬

lichen VetrauenSmittheilungen anzuhören ."
Ich wollte eben den langweiligsten und vielleicht besten aller Menschen fliehen,al » der Baronet in dem kleinen Salon erschien , in welchem wir uns befanden . Er

Von mehreren Seiten wird darauf aufmerksam gemacht , daß in keinem Mini¬
sterium so viel für vorübergehenden Mehraufwand an Besoldungen verrechnet
werde , worauf der Minister erwidert , daß es seine ernstliche Absicht sey , die -
Rubrik „ vorübergehender Mehraufwand an Besoldungen " nach und nach ganz
eingehen zu lassen , wiewohl nicht zu verhindern seyn werde , daß solche Aus¬
gaben von Zeit zu Zeit wiedcrkehrten . Für Reise - und Umzugskosten werden
6500 fl. , für Ausbesserungen an Gebäuden jährl . 240,000 fl . , für Neubauten
und Hauptausbesserungen jährlich 180,000 fl. verwilligt und dabei mehrere
Wünsche und Ausstellungen hinsichtlich der Staatsbauten vorgebracht .

/ Stuttgarts 12 . Mai . ( Korresp .) Die Polemik in unfern Blättern
wegen des Eisenbahnbaues dauert noch immer fort , insbesondere lassen sich
von Heilbronn auS viele Stimmen vernehmen , die sich zum Theil dahin aus¬
sprechen , daß ein Anschluß an die badische Bahn vorerst weit weniger dringend
sey , als der Bau der Bahn von Thamm nach Heilbronn , um vor Allem daS
nördliche Württemberg der Hauptstadt des Landes näher zu rücken . Mittlerweile
rückt der Bau an der begonnenen Strecke vor , doch müßte es schnell gehen , wenn
schon dieses Jahr von Kannstadt nach Eßlingen gefahren werden sollte , wie
es beabsichtigt ist. — Dieser Tage verlassen uns die Gebrüder Meister auS
Stams in Tyrol nach einem mehr als zweimonatlichen Aufenthalt in unserer
Stadt , um sich zunächst nach Karlsruhe zu begeben . Sie haben sich während
dieser Zeit durch ihr herrliches Quartett in ihren schönen Nationalliedern un -
gemein beliebt gemacht bei Hoch und Nieder und allenthalben enthusiastischen
Beifall geerntet . Vor dem Kronprinzen ließen sie sich vor dessen Abreise zwei¬
mal hören , Prinz Friedrich lud sie mehrmals zu sich , und verschiedene andere
hohe Herrschaften ließen sie in Abendzirkeln bei sich singen , während ihre
öffentlichen Produktionen und Konzerte so zahlreich besucht waren , wie eS wohl
noch selten hier der Fall war . Den größten Jubel erregten sie aber bei einem
kurzen Abstecher nach Tübingen , Reutlingen und Hechingen bei den Musen¬
söhnen der erstern Stadt , welche sie gleichsam im Triumph mit 5 Wagen und
15 Vorreitern nach Reutlingen begleiteten . Es wird denselben auch bei Ihnen
der verdiente Beifall nicht entstehen .

Belgien .
Z Brüssel , 8 . Mai . ( Korresp . ) Die Abgeordnetenkammer hat heute nach

einigen Verhandlungen von örtlichem Interesse die Diskussion über die Eisen¬
bahn durch das Dendcrthal begonnen und den darauf bezüglichen Gesetzent¬
wurf einstimmig angenommen . — Der Senat nahm den Bericht des Vicomte
DeSmanet de Bifme über den Gesetzvorschläg entgegen , der die Verlängerung
d« S Gesetzes über die Konzessionen der Kanalzölle betrifft , und dessen Annahme
von der Kommission vorgeschlagen wird . — Es befinden sich in diesem Augen¬
blicke eine Menge Engländer in unserer Stadt , welche in den schon konzessio -
nirten oder noch zu konzesfionirenden Eisenbahnlinien stark interessirt sind.
Mehrere von ihnen sind von großen Unternehmern zu London hergesandt wor¬
den , denen sie von Stunde zu Stunde über den Fortgang der die Eisenbahn¬
fragen betreffenden Kammerverhandlungen Bericht zu erstatten haben . Heute
sind alsbald nach der Annahme deS Entwurfs über die Denderthalbahn einige
jener Agenten nach London abgereiSt . — Gestern ist der Baron v. Koenneritz ,
sächsischer Gesandter an unserem Hofe , hier angelangt . — Im Hotel de Belle
Vue sind Zimmer für Se . königl . Hoh . den Erbgroßherzog von Baden , der
von Karlsruhe erwartet wird , in Bereitschaft gesetzt worden . — Ein Sohn
O ' Connels ist gestern hierher gekommen . — Die „ Gazette de MonS " enthält
nähere Einzelnheiten über die Katastrophe der Kohlengrube En -BaS , denen
zu Folge 40 Bergleute daS Leben verloren haben , 19 mehr oder weniger stark

erblaßte , als er mich sah , waS seinem gewöhnlich krebSrothen Gesicht einen selt¬
samen Ausdruck gab ; er warf mir einen Seitenblick zu , den ich durch einen gerade
ausgehenden und stechenden Blick erwiderte .

„ Prinz, " sagte er zu dem Dänen , „ wie kommt eS , daß der Herr hier ist ?"
„ Aus dem ganz einfachen Grunde , weil er hirher gekommen ist, " entgegnete

der gleichmüthige Nordländer .
„ Ich bin hier, " sagte ich meinerseits , „ durch einen Akt freien Willens , weil

cs mir so gefällt , und um dem theucrn Prinzen meine Aufwartung zu machen ; ist
es Ihnen etwa nicht anständig ? "

„ Nicht sehr, « versetzte der Engländer ziemlich trocken.
„ O gut , Herr Baronet ! wenn Sic wünschen , daß wir uns anderswo sehen ,

so dürfen Sie nur sprechen ."

„Ein Duell schon !" entgegnete er ; „wir haben ja kaum zehn Worte mit einan¬
der gesprochen. Man macht schnell in Frankreich . . . "

„ O nein , mein Herr !" war meine Antwort , „ man ist hier sogar sehr gedul¬
dig : man hätte schon lange einen kräftigen Kanonenschuß gegen England abfeuern
sollen . "

„ Aber , mein Herr , Sie sind doch kein Franzose ? «
„3ch kann es dem Herzen nach seyn , Herr Baronet . "

- „ Sie wollen also ein Duell mit mir ? Doch untersuchen wir die Stellungen :
meine Vorväter seit Heinrich VIII . saßen beständig in der Kammer der Lords . . . «

„Einer der meinen ." versetzte ich , „ war im fünfzehnten Jahrhundert Doge,
demzufolge Souverän ; das kann ich Ihnen beweisen "

„Und Sie find der Sohn eines Fischers . "

„ Sie können in Italien fünfzig Abkömmlinge von fürstlichen Familien finden,die keine hundert Zechinen besitzen und von dem Erträgniß eines freien und ehren-
werthen Gewerbes leben . "

„ Aber Sie selbst find nur ein Fischer von Noli . . . "

„ Ha , bei'm Teufel !" fuhr ich heraus , „ich bin weit entfernt , eS zu läugnen ,und ich schwöre Ihnen sogar , daß ich nie ein so lächerliches Seekalb gefangen oder
harpunirt habe , als Sie eines find . "

Damit gab ich ihm meine Adreßkarte in die Hand und ging . Er stand wie
versteinert . Am andern Tage wechselten wir ei« Paar Kugeln . DaS Blei deS
BaronetS streifte mich am Kopf ; ich zerschmetterte ihm den Arm . Er bedurfte
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verbrannt sind ; doch befinden sich nur 2 oder 3 der Leiterin in Lebensgefahr .
Dem Einflüsse deS Montags ist kS zn verdanken , daß die Anzahl der Opfer
nicht größer war : denn statt SOOAr - Litern ; die sich an andern Tagen gewöhnlich
in der Grubx beschäftigt fandet , waren an diesem Tage nüv 90 hinabgestiegen .
Angestellte Nachsuchungen erwiesen , daß Mehrere , welche man vermißte , und da¬

her umgekommen glaubte , ihre Wohnung gar nicht verlassen haben . Ein Arbeiter ,
Namens Damme , wurde in der Nähe des Schuttes in tiefem Schlafe ange¬
troffen , auS welchem er erst erwachte , als man ihn zu Tage gefördert hatte ;
24 Stunden hatte er in einem vollkommen lethargischen Zustande verbracht ,
und schien bei seinem Erwachen ganz erstaunt über die Pflege , welche man

ihm angedeihen ließ . Don dem , was um ihn vorgegangen war , blieb ihm
nicht daS mindeste Bewußtseyn ; er kehrte , nachdem er ein Glas Wein ge¬
trunken und seine Pfeife angezündet hatte , ganz ruhig nach Hause , ohne die

geringste Unbehaglichkeit zu empfinden ; keine Spur von Quetschung oder

Reibung war an seinem Körper zu entdecken , nur daS Tageslicht schien ihn
einigermaßen zu blenden . — Das „ Journal de Liege " berichtet , ein Kaufmann
von Lüttich , der durch den vor zwei Jahren bei Landen auf der Eisenbahn in
Brand gcrathenen Güterzug ansehnlichen Verlust erlitt , weshalb er eine Re¬
klamation an die Regierung gestellt , hat jetzt von der Verwaltung der Eisen¬
bahn die Antwort erhalten , daß der Staat alle Verantwortlichkeit für die ver¬
brannten Maaren von sich abweise und keine darauf bezügliche Reklamation

berücksichtigen könne . Dasselbe Blatt fügt hinzu : Ohne es untersuchen zu
wollen , ob die Regierung in ihrem guten Rechte sey , da eS erwiesen , daß
der Vorfall vom 3 . Mai 1843 nicht höherer Gewalt , sondern vielmehr einer

Unvorsichtigkeit zuzuschreiben war , und daher die Billigkeit sowohl , als das

Interesse der Eisenbahnverwaltung eine Entschädigung erheischten , scheine es
ihm angemessen , den Handelsstanv darauf aufmerksam zu machen , daß er seine
Maßregeln bei Versendungen auf der Eisenbahn nehme , indem er nun auS

Obigem das System der Verwaltung entnehmen könne .

Frankreich .
h Paris , 10 . Mai . (Korresp .) Die Gasbeleuchtung gewinnt in Paris ,

besonders in dem belebten Viertel der innern Boulevards , täglich größere Be¬
deutsamkeit . Man wird sich einen vollkommen klaren Begriff davon machen ,
wenn man erfährt , daß die Komp . Wilson gegenwärtig unter dem Pflaster des
italienischen Boulevard gußeiserne Leitungsröhren legen läßt , die V, Metres
( über I V2 Fuß ) im Durchmesser haben . — Die unselige Konkurrenz zwischen
den Privat - Und den königlichen Meffagerien hat wieder einmal ein Zusam¬
mentreffen von zwei Wagen veranlaßt , daS den Tod eines Kondukteurs und
eines Postillons , und die Verwundung von 5 bis 6 Reisenden zur Folge hatte .
— Die Streitigkeiten zwischen den englischen und französischen Arbeitern , die

gemeinschaftlich an der von einer englisch - französischen Gesellschaft unternomme¬
nen rouen - havrer Eisenbahn arbeiten , nehmen täglich mehr überhand ; letzthin
fand eine förmliche regelmäßige Schlacht Statt , in der mehrere Engländer
gefährlich verwundet wurden .

§ 8 Paris , 11 . Mai . ( Korresp .) In der gestrigen Sitzung der Abgeordne¬
tenkammer entwickelte der Marquis v. Lagrange seinen Vorschlag wegen Ab¬
schaffung deS Zehntels , das der Staat von der städtischen Verzehrungssteuer
( ootroi ) nimmt . Vom Minister deS Innern bekämpft , ward der Vorschlag
mit schwacher Mehrheit verworfen . ES kapi hierauf die Bittschrift eines Hrn .
Maillet an die Tagesordnung , der in Belgien angcsiedelt , von den belgischen
Behörden durch Verfolgungen um sein ganzes Vermögen gebracht worden war ,
und kein Recht finden konnte . Trotz deS kräftigen Widerstandes des Mini¬

sters Duchatel beschloß die Kammer nach zwei zweifelhaften Proben durch

Kugelung , daß nicht zur Tagesordnung übergegangen , sondern das Gesuch des

Hrn . Maillet dem Minister des Auswärtigen zugewiesen werden solle . Beim

Beginne der Sitzung legte Hr . Ledru -Rollin eine Arbeiterbittschrift mit 25,000
Unterschriften um Untersuchung des Zustandes der arbeitenden Klassen und

Regelung der Arbeit vor . Es waren übrigens gestern zu Anfänge der Sitzung
nur 234 und bei der letzten Abstimmung nur 103 Abgeordnete in der Kammer

anwesend . Die Hauptgeschäfte der Session sind vorüber ; eS bleiben nur noch

Budget - und ein Paar Eisenbahngesetz « zu beseitigen , und die Kammer geht
somit rasch ihrer Auflösung , entgegen . Hr . Bignon hat den Kommisstonsbe¬
richt über das Budget auf den 28 . Mai versprochen . — Der „ Rational " gibt
heute daS Verzeichniß der Abgeordneten , die für daS Bewaffnungsgesetz von

einer Kur von drei Monaten und eben so langen ZuhaüsebleibenS , was mir sehr
angenehm war .

( Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
* Oberkirch , 10 . Mai . (Korresp . ) Die Hornisten HH . Dorn und Komp , haben

uns henke einen genußreichen Abend verschafft . Sowohl die Hornterzelte , als einzelne Soli

waren so genau ausgeführt , als man verlangen kann . Was sie vortrugen , enthielt mit
einem Wort Mufik . Selbst der größte Kenner muß ihnen die Anerkennung , welche ausge¬
zeichneten Künstler » gebührt , werden lassen . Morgen werden sie sich in das Oberland

begeben , und der Ruf , welcher ihnen vorausgeht , sichert ihnen bei ihren Leistungen den

Beifall , welchen sie verdienen . ( 7L9 )
* In Nymwegen feierten am 4 . Mai der 90jährige Schneider 3oh . Puts und dessen

eben so alte Ehefrau Theodora Willemsem die 70jährige Gedächtni
'
ßfeier ihrer ehelichen

Verbindung . Dieses seltene Ehepaar erfreut sich noch der besten Gesundheit .
* * Amsterdam , Anfangs Mai . (Korresp .) Unter der Direktion des Hrn . Kapell¬

meisters Eschborn hat die deutsche Oper von Aachen am 12 . April ihre Vorstellungen
im deutschen Schauspielhause dahier begonnen . Hr . Eschborn war schon früher in unserer
Hauptstadt , und weiß , welche große Liebe man hier für die deutsche Musik hegt . Darauf
hin entschloß er sich , eine Reihe von Opernvorstellungen hier zu geben ; wenn Hr . Esch¬
born aber einen weit günstigeren Erfolg erzielt , als die früher hier gewesenen deutschen
Operugesellschaften , so hat er dies namentlich dem Umstand zu verdanken , daß eS ihm ge¬
glückt war , die großh . bad . Hofopernsängerin Dem . Anna Zerr für diese Vorstellungen
zu gewinne » . Mußte uns auch Dem . Zerr durch ihren bedeutenden Ruf als eine ausge -
zeichneie Künstlerin bekannt sehn , so ahneten wir doch nicht den großen Genuß , den uns
ihre Leistungen gewähren würden . Es hieße , Eulen nach Athen tragen , wollte ich Ihnen
die großen Vorzüge bezeichnen , welche Dem . Zerr als einen Ster » der lieblichsten Art
am musikalischen Horizont glänzen lassen . Unmöglich kann aber diese Sängerin in der
Heimath oder irgend wo anders größere und gerechtere Anerkennung , glänzendere Huldigun¬
gen gefunden haben und finden , wie in Hollands weltberühmter Hauptstadt ; sie ist die
Achse , um welche sich nicht allein die deutsche Oper , sondern auch die Unterhaltung des
TageS dreht . Wir haben seither Dem . Zerr als Donna Anna , Norm «, Gabriele . Agathe ,
Regimeutstochter , Amine und in vielen andern ersten Parthien gehört , und wir müssen
gestehen , daß sie in allen eine wahre Meisterschaft bekundet und den höchsten Enthusiasmus
entzündet hat . Als Norm « wurde sie einmal an einem Abend sieben mal hervorgerufen
und ihr zuletzt ein prachtvoll gearbeiteter Normakranz von gediegenem Silber mit massiven
goldenen Eicheln geworfen . An einem andern Abend wurde Dem . Zerr nach der Vorstellung
de« »Don Juan " «ine glänzende Serenade gebracht , die einen großen Theil der Bewohner
Amsterdams in Bewegung setzte . Dem . Zerr genießt mit einem Worte hier einen Triumph ,
wie ih » die Sonntag nicht größer gehabt . Dabei suchen die ersten Familien ihr Auszeich¬

nungen und die größte Aufmerksamkeit zu beweisen , und ihre liebliche Erscheinung u. seine

Paris , dann jener , die dagegen gestimmt haben , und endlich der , die abwesend
waren oder gar nicht stimmten . — Der „ Bien social «

, ein der Pfarrgeistlich -
krit gewidmetes Blatt , zeigt an , daß der Abbe Francois Guyon , ehemaliger
Feldprediger , plötzlich auf gcheimnißvolle Weise verschwunden sey. „ Sollte eS, "
sagt er , „ in unserer Zeit noch Verließe ( oublieites ) geben , wo der Wehrlose
und Alleinstehende begraben und von der Well abgeschnitten werden kann ? "
Die andern Blätter fordern nun den Justizminister bei der Ehre seiner Ver¬
waltung auf , über den durch den „Bien social " angezeigten Fall eine strenge
Untersuchung einzuleiten . — Die „Quotidienne " erzählt , daß , als Hr . ThierS in
der Jesuitenfrage erklärte , er sey fürdieschweizerFreischaären der
österreich . Gesandte , Graf Appony , entrüstet aufgesprungen sey und , die Thür
stark zuschlagend , die diplomatische Tribüne ungestüm verlassen habe . — Tro »
dem , daß daS Bewaffnungsgesetz bereits durchgegangen ist , sind abermals z«hn
Nationalgardeoffiziere , die die Bittschrift der „ Reforme " unterzeichnet haben ,
vor den Präfekturrath geladen worden . — Heute , Pfingstsonntag , weder Kam¬
mersitzung , noch Börse .

Großbritannien .
Hs London , 6 . Mai . ( Korresp .) In der gestrigen Sitzung des Oberhauses

wurde die zweite Verlesung einer Bill genehmigt , welche den Zweck hat , die
bisher erhobene Auktionstare abzuschaffen ; auch wurde eine Bill über gewisse
Abänderungen im Zolltarif zum zweitenmal verlesen . — Im Unterhaus «
zeigte gestern Sir R . Peel an , daß der Minister des Innern nächsten Freitag
den Vorschlag über daS in Irland cinzuführende akademische Erziehungssystem
vorlegen werde . Auch werden in den ersten Sitzungen » ach den Feiertagen
mehrere Gesetzentwürfe , die in Irland bestehenden Verhältnisse zwischen Guts¬
besitzer und Pächter , wie auch die Emregistrirung der Wahlbürger betreffend ,
eingereicht werden . An der Tagesordnung ist der Bericht über die Maynooth -
bill . Hr . Crawford schlägt folgendes Amendement vor : Daß alle Unter¬
stützungen oder Bewilligungen an irgend eine Sekte eine GewiffenSverletzung ,
die der bürgerlichen und religiösen Freiheit gefährlich und der religiöseu Wahr¬
heit schädlich sey , daß man folglich darauf bedacht seyn solle , anstatt neue
Subsidien der Art einzuführen , die schon vorhandenen abzuschaffen . Dieser
Antrag wurde nach einer langen Debatte fast ein mükhig verworfen . Der Be¬
richt der Bill wurde dann ohne fernere Opposition angenommen . Als sich
hierauf das Haus in einen Ausschuß für Mittel und Wege verwandelt hatte ,
wurde Sir R . Peel von Lord Palmerston befragt , ob die Aktenstücke , die Sache
von Portendic betr . , nicht dem Hause bald vorgelegt werden würden ; worauf
Sir R . Peel antwortete : das solle gleich nach den Feiertagen geschehen . Lord
Palmerston erhob sich von Neuem und bemerkte , daß der Sklavenhandel durch
die Nichtausführung der Traktate von 1831 und 1833 immer mehr Ausdeh¬
nung gewinne . Im Laufe der Diskussion bemerkte Sir CH . Napier , daß , wenn
Frankreich sich ernstlich mit England verständigen wolle , so wäre eS leicht
möglich , den Handel zu vernichten ; daS werde aber seiner Meinung nach nie

geschehen . Er rathe daher dem ersten Minister , alle sentimentalen Redensarten
bei Seite zu lassen und aus englischen Schiffen eine genügende Anzahl Neger¬
truppen einzuschiffen , um die ander afrikanischen Küste gelegenen Sklavenmärkte
zu zerstören . Nachdem die vom Admiralitätssekrelär verlangten 610,545 Ps . zum
Behuf der Marine bewilligt worden , vertagte sich daS Haus . — Der Prinz von
Leiningen , Stiefbruder I . M . der Königin , ist gestern Abend im Buckinghampalaste
angekommen . — Man weiß , daß in Folge eines Beschlusses der Repealgesellschaft ,
viele irländische Mitglieder des Unterhauses den Sitzungen desselben nicht
mehr beiwohnen . Gestern nun stellte im Unterhause Lord Castlereagh die Frage ,
ob man diese Herren nicht zwingen könne , ihren Pflichten nachzukommen ,
worauf er zur Antwort erhielt , daß der Sergeant des Hauses aus Befehl deS
Sprechers die widerspenstigen Mitglieder verhaften und nach dem Parlament
führen könne , worauf Lord Granville Somerset anzeigte , daß er mit Nächstem
einen Antrag in diesem Sinne stellen werde .

N London , 7 . Mai . ( Korresp . ) In der gestrigen Oberhaussitzung wur¬
den die Zoll - , Auktions - und Zuckerbills zum drittenmal verlesen , und erwar¬
ten nur noch die kön . Einwilligung , um Gesetzeskraft zu erhalten . — Im Un¬
terhause war die genügende Anzahl Mitglieder nicht anwesend , so daß keine
Sitzung gehalten werden konnte . — Die Bibelgesellschaft hielt heute in Ere -
terhall ihre jährliche Versammlung . Dem Berichte , welcher der Gesellschaft
vorgelesen wurde , entnehmen wir folgende Einzelnheiten : Die Einnahme be-

Bildung gewinnen ihr auch in den geselligen Kreisen der höhern Stände leicht die Her¬
zen . Mit großem Bedauern wird man Dem . Zerr von hier scheiden sehen , ihr aber das
Versprechen abnöthigen , bald wieder zu kommen . Den weitern Erfolg des Gastspiels die¬
ser seltenen Sängerin werden Sie mir erlauben , ihnen melden zu dürfen . ( 72k )

* Ein junger Angestellter einer pariser Feuerverficherungsgesellschaft , der nur 1200
Franken jährlichen Gehalt als einzigen Reichthum besaß , ist plötzlich zu einem ungeheuer »
Vermögen gelangt . In St . Quentin lebte ein alter Junggeselle mit einem Immobiliar¬
vermögen von 1,800 .000 Fr . und einem Kapitalreichthum von 12 bis 15 Millionen . Ei¬
nes TageS machte unser Kommis demselben einen Besuch , um ihn zu ersuchen , seine Ge¬
bäulichkeiten durch ihn versichern zu lassen . Man plauderte hin und her , berührte auch ein
wenig die persönlichen Verhältnisse und trennte sich endlich . Vor einigen Wochen starb der
alte Hagestolz ; man legte Siegel an und der Notar schritt zum Inventar . Bei Durch¬
sicht der Papiere fiel gleich zuerst ein sorgfältig versiegeltes Papier auf , mit der Aufschrift :
„ Dieses ist mein Testament ." Man öffnete es , und was fand sich ? Ein Vermächtniß
seines ganzen Nachlasses für den jungen Kommis , der nicht im Entfernteste » daran ge¬
dacht hatte .

— Französische Blätter erzählen ihren Lesern , daß seit dem 30 . März der ganze
deutsche Bund , ein Theil von Oesterreich und Polen buchstäblich unter Wasser ge¬
standen habe ; das Wasser der ansgetretenen Flüsse sey so schnell angeschwollen , daß Frank¬
furt , Mainz , Köln , Dresocn u . Prag mit vielen tausend Dorfschaften in einer Stunde
überfluthet worden seyen ; die prächtige dresdener Brücke sey weggeschwemmt « . s. w . Dir
Franzosen können ' « so gut als die Amerikaner .

— Ein schlagender Beweis von dem Antheile , den die englischen Frauen am Staats¬
leben nehmen , dürfte die Thatsache seyn , daß die durch ihre Schönheit ausgezeichnete und
allbewunderte Herzogin von D . sich persönlich zu mehreren Wahlmännern in M . begab ,
um sie zu ersuchen , ihre Stimme einem gewissen politischen Freunde ihres Mannes zu ge¬
ben , und als ein Fleischer erklärte , er wolle es allerdings thun , jedoch nur unter der

Bedingung , daß ihm die schöne Herzogin einen Kuß gebe , fiefich keinen Augenblick besann
und dem dicken Fleischer ihre blühenden Lippen zum Kusse reichte .

» Triolet
Ich finge nur aus Liebe ,
Die tief im Busen glüht ,
So lang mein Lenz noch blüht ,
Sing ' ich nur von der Liebe .
Wenn einst der Quell versprüht ,
Dahin die süßen Triebe ,
Denk ' ich » och an die Liebe ,
Wenn auch des SingenS müd ' .

Karlsruhe . Andrea « Wolf .
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lies sich auf 47 899 Pfd . St . 13 Sh . INI » die Ausgabe auf 85,817 Pfd . St .

1 °; Sb Der arößte Theil dieser Summe wurde auf den Druck und die Ver -

tkeilnna protestantischer Bibeln verwendet . Im Königreiche selbst wurden

« Oöö bVund im Ausland « 310,211 Bibeln vertheilt . — Die Prinzessin

Donna Anna welche unter dem Namen einer Gräfin de BarcelleS reist , ist

aekern nach Paris abgegangen . — Der Kurier , welcher die indische Post über

Marseille hierher brachte , hat den ganzen Weg ( 300 Lieues ) in 80 Stunden

rnrückaelegt . - Vom 8 . Mai . In der gestrigen UnterhauSsttzung erklarw Sir

c» Graham auf eine Anfrage des Hrn . Bouverie , daß er erst gestern Näch¬

sten aus Frankreich erhalten habe , welche den Hrn . Mazzini von aller

Theilnahme an der Ermordung gewisser Flüchtlinge im Süden von Frankreich

durch die Gesellschaft deS „ jungen Italiens " freisprechen , und er halte es da¬

her für seine Pflicht , solches öffentlich zu erklären und so dem Hrn . Mazzini

die einzige Genugthuung , die ihm zu Gebote stünde , zu gewähren . Lord

Palmerston wollte von Sir R . Peel wissen , ob der 9 . Artikel deS Vertrags

von Washington , wonach die Regierungen von Großbritannien und den Ver¬

einigten Staaten vereint dahin wirken sollen , den von Spanien und Brasi¬

lien getriebenen Sklavenhandel zu unterdrücken , nur als todter Buchstabe be¬

trachtet werden solle. Auch möchte er gerne erfahren , ob der im Dezember

1840 von England , Oesterreich und Preußen Unterzeichnete Vertrag gleichzei¬

tig von diesen
^
Mächten durchgcsetzt werde . Sir Rob . Peel bemerkte hierauf ,

daß über diesen Gegenstand zwischen den Regierungen von Washington und

Großbritannien das beste Einverständniß herrsche ; was die zweite Frage be¬

treffe , so könne er das Haus versichern , daß Unterhandlungen angeknüpft

sryen . wodurch den Anstrengungen der großen Mächte , den Sklavenhandel zu
unterdrücken , mehr Einförmigkeit gegeben werden solle . Mehrere Eisenbahn -

u . andere Bills wurden sodann eingebracht , die kein besonderes Interesse darbo¬

ten , worauf sich das HauS vertagte . — Se . k. H . der Erbgroßherzog von Ba¬

den wird gegen den 10 . d . M . hier erwartet . — Letzten Sonnrag sind in der

St . Andreaökirche zu Dublin 14 Katholiken zur protestantischen Religion über -

getreten . — Hr . ForbeS Makenzie , neulich zu einem Lord der Schatzkammer
ernannt , ist wiederum zum Repräsentanten von Peebelshire gewählt worden .
— Sir David Milne , einer der verdienstvollsten Admirale der engl . Flotte ,
ist auf der Fahrt von hier » ach Edinburgh , wohin er sich zur Herstellung sei¬
ner Gesundheit begab , mit Tode abgegangen . Er befehligte unter Lord Er -

mouth das Geschwader , welches im I . 1816 Algier beschoß . — Heule wurde

im Coventgardentheater der Bazar der Antikorngesetzgesellschaft eröffnet . Der
Saal war gedrängt voll . An einem Ende desselben stand ein Kuchen , der
280 Pfund wog . Viele Parlamentsglieder waren anwesend . Nächsten Mon¬

tag wird der Eintrittspreis auf einen Shilling heruntergesetzt werden .

Niederlande .
Hr Haag , 6 . Mai . ( Korresp . ) Die zweite Kammer der Generalstaaten

hat in ihrer gestrigen Sitzung eine Mittheilung der Regierung empfangen ,
worin diese ihr anzeigt , daß sie den Gesetzentwurf , betreffend die im Ausland
von niederländischen Gesandtschaften und Konsulaten aufzunehmenden Zivil¬
akte , zurückziehe . In derselben Sitzung verlas der Berichterstatter der

Zentral - Abtheilung die Berichte über folgende drei Gesetzvorschläge .- 1 ) die

Ausübung der verschiedenen Zweige der Heilkunst ; 2 ) die Verbesserung der
Salzneuer ; 3 ) die Ackerbaufonds betreffend . Die Berathung über diese drei
Gesetzentwürfe wird in den Sitzungen vom Mittwoch an der Reihe nach be¬

ginnen . — Advokat Lippmann in Amsterdam ist vom König der Franzosen
zum Ritter der Ehrenlegion ernannt worden . — Gestern wurde zum erstenmal
ein Versuch gemacht , die ganze rheinische Eisenbahn von Utrecht bis Arnheim
zu befahren ; er gelang vollkommen .

Z Haag , 7 . Mai . ( Korresp . ) Die zweite Kammer erhielt in ihrer heu¬
tigen Sitzung eine Zuschrift des Finanzministers , worin er die Kammer er¬
sucht , mit Besprechung des neuen Salzaccisegesetzes noch zuzuwarten , da die

Regierung auf Antrag der Zentralsektion sich veranlaßt fühle , den betreffen¬
den Gesetzentwurf einer neuen Prüfung zu unterwerfen . Die Kammer schritt
dann zur Diskussion über den die Ausübung der ärztlichen Kunst betreffenden
Gesetzentwurf , und verwarf denselben mit 44 gegen 6 Stimmen .

Schweiz .
Aargau . Nach dem „ Schweizerboten " wurde am 3 . Mai Hrn . Oberst

Nothpletz von Abgeordneten von Aarburg und Zofingen eine Dankadresse und
ein Ehrensäbel überreicht !

Basel . Einen Einfall französischer Truppen , wovor uns die Niederlage
der Freischaaren bewahrt hatte , hätte nun beinahe ein ganz geringfügiger
Umstand zuwege gebracht . Durch den Bannwart des benachbarten Dorfes
Klein -Hüningen ward nämlich ein Husar vom dritten Regiment , welches in

Hüningen garnisonirt , ertappt , wie er sich mit einer schlechten Weibsperson
auf grüner Wiese Herumtrieb . Der Held ließ sich natürlich vom simpeln Feld¬
hüter nicht fortschicken , sondern gab ihm vielmehr mit geballter Faust einen
Schlag in ' s Gesicht , so daß Blut floß . Herbeieilende Landleute nahmen indeß
den Husaren fest und er ward hierher geliefert . Kaum war die Sache in Hü -
ningen bekannt , so rotteten sich etwa 150 seiner Kameraden zusammen , um
Bergeltungsrecht zu üben . Der Regimentskommandant ließ jedoch durch Offi¬
ziere und Unteroffiziere die Meuterer aufsuchen , um sie zurückzubringen . Zwei
Offiziere sprengten zugleich an ' s St . JohannSlhor , um die Wache zu benach¬
richtigen , daß von Seite ihrer Mannschaft ein Ueberfall beabsichtigt werde ,
um den Wachtmeister als Geißel wegzuführen . Während die geeigneten Maß¬
regeln getroffen wurden , um den Einfall würdig zu empfangen , trafen diesel¬
ben Offiziere an der Gränze auf ihre Leute und forderten sie auf , zurückzu¬
kehren , indem , wer bei ' m sogleich erfolgenden Appell fehle , als Deserteur be¬
handelt werden sollte . Der Angriff unterblieb nun . DaS Ansuchen deS
Regimentskommandos um Auslieferung des Schuldigen ward zwar natürlich
ablehnend beantwortet , indessen demselben seine freundnachbarliche Gesinnung
und loyales Benehmen angemessen verdankt . Der Husar wird nun vom hie¬
sigen Gerichte bestraft werden . — Mehr politischer Natur war ein ähnlicher
Vorfall , welcher Sonntags , den 4 . d . , sich hier ereignete . Neckereien , welche
ein hiesiger Bürger gegen eine Polizeipatrouille bei ' m Feierabendbieten in der
weniger

' ichen Weinschenke sich erlaubte , hatten seine Festnehmung und Abfüh¬
rung nach der Hauptwache zur Folge . Da natürlich weder deS Bürgers Recht ,
noch die aagebotene Garantie des WirtheS die Polizei in ihrem Dienste irre
machen konnte , so erfolgte nun unter Anführung deS SchenkwirtheS ein förm¬
licher Sturm auf die Hauptwache und gewaltsame Befreiung des Gefangenen .
Ein Soldat der Wache ward dabei mit Stockschlägen so mißhandelt , daß seine

gänzliche Heilung ungewiß ist . Das Gericht hat die Thäter zu achttägiger
bis zweimonatlicher Einsperrung , den Schenkwirth überdies zu dreimonatlicher
Niederlegung seiner Wirthschaft , drei fnmve Theilnehmer zur Ausweisung
verurtheilt . Obschon dieses Urtheil im Verhältniß zu manchen früheren stren¬
ger genannt werden kann , so ist es doch dem Vergehen vollkommen angemessen ,
und beurkundet den wiedererwachenden Ernst der öffentlichen Behörden : eine
Erscheinung , welche von der Bürgerschaft mit Anerkennung und Vertrauen
begrüßt wird . ( Eidg . Z .)

Luzern . Luzern , 10 . Mai . Heute konstituirt sich der neue große Rath .
— Die Beurtheilung deS Hrn . vr . Steiger vor dem Obergericht ist auf Sams¬
tag , den 17 . Mai , angesetzt . Derselbe hat von dem ihm durch das Gesetz
eingeräumten Rechte , vier Mitglieder des Gerichts , ohne einen Grund hiefür
anzugeben , zu rekusiren , Gebrauch gemacht , und allbereit drei Mitglieder
rckusirt , nämlich den Hrn . Obergerichtspräsidenten Joseph Schmid von Lu¬
zern , den Hr « . Oberrichter Joseph Bücher von Littau und den Hrn . Ober¬
richter Joseph Scherer von Pfaffwyl . Dieselben werden durch Suppleanten
ersetzt. — Endlich ist Hr . Peter Sidler , der am 8 . Dezember verhaftet wurde ,
seiner Haft entlassen , ohne daß eine Schuld auf ihn gebracht wurde , ja nicht
einmal Verdachtsgründe ( Indizien ) lagen vor , ansonst eine Spezialuntersu -'

chung gegen ihn wäre erkannt worden . Hr . Stadtammann Jsak hingegen ,
ein einziges Mal verhört während 21 Wochen , sieht seiner Befreiung erst
noch entgegen . (N . Z . I . )

Solothurn . DaS „ Solothurnerblatt " meldet die Niedersetzung einer
Eisenbahnkommission durch den züricherischen Regierungsrath , mit der Bemer¬
kung : „ Bereits beginnt in allen Verwaltungszweigen ein rüstiges Schaffen ,
die Eisenbahnangelegenheit tritt nun wieder in den Vordergrund " . Wir
werden über diese erstaunliche Thätigkeit und das rüstige Schaffen bald etwas
näher cintreten .

Afrika .
* Der „ Hampshire Telegraph " enthält einen Brief aus Sierra Leone

vom 30 . März , worin angezeigt ist , daß die beiden spanischen Sklavenfelukken
„ Ouragan " und „ Pepita " , die jährlich über 3000 Neger an Bord nahmen ,
an der afrikanischen - Küste von dem Dampfer „ Hydra " nach einem hartnäcki¬
gen Kampfe gekapert worden seyen . Auf dem einen Schiffe fanden sich 70 und
auf dem andern 312 Neger vor . Seil dem 1 . Januar haben die englischen
Kreuzer 15 Prisen gemacht .

Asien .

Indien . * Die von Indien und China erhaltenen Nachrichten sind ,
sagt der „ Globe " , von großer Wichtigkeit , weniger der Begebenheiten wegen ,
die sich im Pendschab zugetragen , als durch die Gewißheit , daß sich eine ent¬
scheidende Krisis in diesem unglücklichen Lande binnen Kurzem ergeben muß .
Wir ersehen aus diesen Nachrichten , daß eine beträchtliche Abtheilung britischer
Truppen an den Ufern des Sutledsch aufgestellt worden , vorgeblich um unser
Gebiet zu beschützen ; wer aber die Politik unserer Regierung kennt , weiß
wohl , was dahinter verborgen . Sobald die Begebenheiten die erwarteten
Ergebnisse herbeigeführt haben werden , was bald geschehen muß , wird wahr¬
scheinlich die Königin -Mutter die englischen Truppen einladen , zum Schutze
des jungen Königs , in dessen Namen sie regiert , den Pendschab zu besetzen ,
und dann wird der Anschluß an daS britische Reich nicht ferne seyn.

Amerika .

Vereinigte Staaten . * Am 7 . Mai Nachmittags lief zu Liver¬
pool daS Schiff „ Sea " von Neuyork ein , welches dasselbe am 14 . April ver¬
lassen . ES brachte die Nachricht , daß in Pittsburgh eine schreckliche Feuers -
brunst ausgebrochen , wodurch beinahe 1200 Häuser zerstört worden , auch meh¬
rere Menschenleben verloren gegangen sind . Der dadurch verursachte Schaden
wird auf 10 Mill . Dollars angegeben .

Mexiko . * Am 5 . Mai Abends lief der Dampfer „ Clyde " in Sout¬
hampton ein und brachte Nachrichten von Meriko , die bis zum 2 . April reichen .
Die Lage deS Landes ist nicht befriedigend . DaS Volk zeigt sich unzufrieden
ES hoffte Alles von dem Falle Santanna ' s . Da sich aber bis jetzt noch
keine glückliche Folgen ergeben , so verliert cs sein Zutrauen . Der Handelstand
beschwert sich , daß die so lang erwarteten Abänderungen im Tarif noch nicht
bewilligt worden , und die Truppen scheinen bereit , sich jeder Bewegung anzu¬
schließen . Ein Bürgerkrieg steht daher sehr zu befürchten . Unter den Truppen
hat man eine Verschwörung entdeckt , welche bezweckte , eine Föderalregierung
einzuführen und Santana zu befreien ; sie wurde aber vor ihrem Ausbruche
unterdrückt . Der Erdiktator ist noch immer im Schlosse Perrote , wo er sein
Urtheil erwartet .

— Die englischen Blätter veröffentlichen einen Protest , welchen der me¬
xikanische Minister der auswärtigen Angelegenheiten dem in Mexiko residiren -
den Minister der Vereinigten Staaten im Namen seiner Regierung zukommen
ließ . In demselben spricht sich die merikarüsche Regierung sehr kräftig gegen
den Anschluß von Teras aus ; die merikan . Regierung werde Allem aufbieten ,
um solchen zu verhindern . Abschriften des Dokuments wurden den spanischen ,
englischen und französischen Geschäftsträgern mitgetheilt .

Südamerika . * Man hat über Havre Nachrichten aus Montevideo
bis zum 25 . Februar . Der neue französische Bevollmächtigte , Hr . v . Mareuil ,
war am 9 . Febr . auf dem Dampfer „ Fulton " auf der Rhede von Montevideo
angekommen . Er begab sich sogleich aus die Fregatte „ Africaine " zn dem
Admiral Lainv , wohin auch der frühere Konsul , Hr . Pichon , gerufen ward .
Am 13 . Febr . ging Hr . Mareuil nach Buenos Ayres , halte aber am 25 . bei
Abgang dieser Nachrichten noch nicht zu Rosas gelangen können , der ihm ab¬
sichtlich auSwich und auch auf die französischen Anforderungen noch keine be¬
friedigende Antwort gegeben hatte . Die Korvette „ Coquctte " ist hierauf nach
Buenos AyreS beordert worden , um alle Franzosen , die diese Stadt verlassen
wollten , an Bord zu nehmen . RosaS hatte alle Fremde , mit Ausnahme der
Franzosen , Engländer und Amerikaner , gewaltsam zu Soldaten machen lassen ;
am 24 . wurden die engeren Laufgräben um Montevideo eröffnet .

Baden .
Mannheim , 13 . Mai . Das große Sängerfest ist vorüber . Wir sahen

mit freudiger Theilnahme , wie das in derThat ächt volkSthümliche Fest allge¬
meinen und mächtigen Anklang gefunden . Die große Anzahl der Sänger ,
die sich vom Rhein , von der Tauber , dem Neckar , dem Main her zur Mitwir¬
kung einfanden , der ungeheuere Andrang von Fremden ( ungefähr 10,000 ),
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die frohe Stimmung , die sich während deS ganzen Verlaufes deö Festes kund

gab , die männliche , deutsche Gesinnung , die sich während der Festmahle in
allen Toasten aussprach , kurz , der ganze Verlauf dieser schönen Tage läßt nur
den Wunsch aussprechen , daß ähnliche Feste noch oft wiederkehren möchten .
Der erste Sängerzug traf am 11 . um 4 Uhr Nachmittags ein und wurde von dem
hiesigen Festkomite und den Liederkränzen unter Kanonensalven feierlich empfangen
und nach der Festhalle geleitet . Die Liedervereine von Stuttgart , Eßlingen , Lahr rc.
trafen , nachdem sie bei ihrer Ankunft in Heidelberg feierlich empfangen worden
waren , am 12 . früh Morgens hier ein und wurden gleichfalls festlich empfangen .
Um 8 Uhr fand die Probe und um 11 Uhr die Ausführung deS Festkonzertes
Statt , nachdem dem Publikum bereits um 9 Uhr der Zutritt in die Festhalle
eröffnet war , zu welcher von dem gewandten Architekten Hrn . Mühldorfer der Plan
entworfen worden war . Die Verzierungen , wie überhaupt die ganze Anord¬
nung der Festhalle war höchst geschmackvoll und glänzend , und macht ebenso
der Gastfreundschaft Mannheims , wie den Bemühungen des BaukomiteS volle
Ehre . Da uns Zeit und Raum nicht erlauben , hier auf eine namentliche An¬
führung und Würdigung der ausgeführten Gesangsstücke und deren mehr oder
minder vorzügliche Ausführung einzugehen , beschränken wir uns vorläufig
darauf , zu erwähnen , daß die Gesangstücke im Allgemeinen trefflichst aus «
geführt wurden , und das von sämmtlichen Vereinen vorgetragene herrliche
Lied M . Arndt ' s , „ Was ist deS Deutschen Vaterland "

, sich den allgemein¬
sten und ungethciltesten Beifall erwarb . Die meisten der von den einzelnen
Liedervereinen vorgetragenen Lieder mußten auf einstimmiges Verlangen
wiederholt werden . Der Anfang und Schluß des Festes wurde mit Kanonen¬
salven angezeigt . Nachmittags um 4 Uhr versammelten sich die sämmtlichen
Vereine und zogen im festlichen Aufzuge dem Schloßgarten zu . Ein Thcil
der Sänger blieb in der Festhalle , welche von den ab - und zuströmenden Massen
deS Volkes gefüllt war , ein weitererzog auf die Nheinlust , wo bis zu Anfang
der Festoper noch verschiedene Gesangstücke vorgetragen wurden . ( M . A .)

I Von der Schweizergränze , im Mai . ( Korresp .) Die Arbeiten an den
Eisenbahnpartien von KleinkemS bis Efringen gehören gewiß zu den interes¬
santesten und sehenSwenhesten St

'
raßenbauwerken unserer Zeit . Theils sind

eS hohe Felsenwände , welche , an steilen Bergrücken abgesprengt , zu offenen
Gallerten für die in einer Höhe von 50 bis 60 Fuß über dem Spiegel des
Rheins in kühnen Bogen und Wendungen längs dieses schönen Stromes hin -
ziehrndr Bahnlinie hergestellt , theils vorspringende Felsenblöcke , die durch¬
bohrt und zum Durchgang in 28 Fuß breite und 25,5 Fuß hohe Wöl¬
bungen geöffnet werden müssen . Im Ganzen werden auf dieser Wegstrecke 3
Tunnel getrieben , nämlich der durch den isteiner Klotz mit 776 Fuß Länge ,
der oberhalb der isteiner Kirche von geringerer Größe und der an dem efrin -
ger Felsen mit 1003 Fuß Länge ; bei dem zweiten hängt eS aber noch von
der Festigkeit des Gesteines ab , ob ein Tunnel oder ein Durchschnitt gemacht
werden wird . Der Tunnel am Klotze wurde zuerst , wenn wir nicht irren ,
gegen Ende Oktober vorigen JahreS in Angriff genommen , und ist daher auch
am weitesten vorgerückt : man sagt , daß er von der südlichen Seite 195 Fuß
und von der nördlichen 151 , sohin zusammen 346 Fuß , nahezu die Hälfte der
ganzen Länge , in den Felsen gearbeitet sey. Die Unternehmer , Italiener ,
hoffen , ihn noch vor der Mitte kommenden Winters zu vollenden . Der efrin -
ger Tunnel wird wohl nur einige Monate später zur Beendigung kommen ,

weil er größer , als der isteiner ist und auch später angefangen wurde . Aquä «
dukte wird diese Bahnstrecke auch einige erhalten , überhaupt werden so viele
verschiedene und großartige Stellen und Bauten auf einer Ausdehnung von
kaum 1 ' / , Stunde selten auf einer andern Bahnlinie vereinigt wieder gesun¬
den werden , wie hier . Das schöne Frühlingswetter führte auch bereits viele
Neugierige hierher und täglich begehen Fremde diese Bahnstrecke , welche zu¬dem in ihrer Umgebung , einer der schönsten Gegenden deS Landes , eine weite ,
herrliche Fernsicht in das freundliche Oberland des Elsasses und die Schweiz
bis auf die Gletscher deS berner Oberlandes darbietet . Die Felsensprengungen ,die in kurzen Zwischenräumen sich Tag und Nacht wiederholen , hört man in
weiter Ferne , besonders in stillen Nächten bis Schopfheim . Jstein selbst bietet
ein sehr belebtes Bild , indem jedes Haus bis unter die Ziegel mit Arbeitern ,
Aufsehern u . s. w . angefüllt ist . Daselbst kann man sich zur Zeit der Spren¬
gungen eine deutliche Vorstellung von einem belagerten Orte machen , weil die
Schüsse oft Schlag auf Schlag sich folgen und in der kesselförmigen Lage deS
Ortes vielfach wiederhallen ; zudem geben in der sogenannten Vorstadt her¬
abgestürzte Felsenstücke , zertrümmerte Schutzdächer und selbst Häuser — sie¬
ben solcher sollen bereits unter dem Gesteine liegen — ein genaues Bild der
zerstörenden Wirkung des Pulvers . Vier Arbeiter sind bis jetzt bei diesen
Sprengungen verunglückt , was im Vergleich zu der großen und gefahrvollen
Arbeit wenig sagen will , und diese Leute haben sich ihr Unglück nur durch
Unvorsichtigkeit zugezogen , denn die sorgfältige und umsichtige Leitung dieser
schwierigen Arbeiten durch die technische Behörde ist allgemein anerkannt .
Vor Kurzem hat sich folgender sehr merkwürdiger Fall hier ereignet : in dem
ersten Tunnel waren 12 Bohrlöcher fertig und mit Pulver gefüllt . Zwei Mann
gingen mit Lunten zum Anzünden hinein , und da der eine früher fertig war ,
als sein Kamerad , so setzte er sich nieder , um diesen abzuwarten , schlief aber
sogleich aus Müdigkeit ein , worüber man sich nicht wundern wird , wenn man
bedenkt , daß diese Italiener bei dieser überaus harten und anstrengenden Ar¬
beit täglich wenigstens 14 Stunden ausdauern , waS einer von unfern Arbei¬
tern , besonders bei so schmaler Kost , nicht auszuhalten im Stande seyn wird .
Als der andere Arbeiter mit Anzünden fertig war , eilte er , ohne seinen Kame¬
raden zu gewahren , schnell zum Tunnel hinaus , und dieser blieb schlafend zu¬
rück. Plötzlich ging ein Schuß loS und schleuderte die gesprengten Felsenstücke
mit fürchterlichem Getöse nach allen Seiten . Der Zurückgebliebene , dadurch
unsanft geweckt , überblickte sogleich seine gefahrvolle Lage , und ohne langes
Besinnen raffte er sich auf und eilte von Verzweiflung getrieben mitten durch
die nach unb nach sich entladenden zwölf Bohrschüsse , unter einem Regen
von Felsenstücken , der Oeffnung des Tunnels und glücklich seiner Rettung zu :
denn ohne die geringste Verletzung kam er mit dem Schrecken allein davon ,
der ihn aber so ergriffen hatte , baß er bleich und abgemattet wohl 14 Tage
lang gleich einem Fieberkranken herumgeschlichen seyn soll. ( 730 )

Brandfall . Den 4 . d. MtS . Nachmittags halb 5 Uhr brach in dem
Sr . großh . Hoheit dem Herrn Markgrafen Wilhelm von Baden gehörigen
Walde zwischen Singen und Gottmadingen ( A . Radolphzell ) , im Riesen ge¬
nannt , Feuer auS » dessen man erst nach vieler Anstrengung und nachdem 1 ' / ,
Morgen schöner Tannenwuchs verzehrt war , Meister wurde . Es ist leider
Grund zur Annahme vorh anden , daß hierbei Brandstiftung stattgefunden .

Rkdtgirt unter Verantwortlichkeit von 8 . M a ck l o l .

KarlSiuye , 10 . ll . 12 . Mai .
Luftdruck rsckuo. auf 10 ° R .
Temperatur nach Reaumur
Feuchtigkeit nach Prozenten
Wind mit Stärke ( 4— Sturm )
Bewölkung nach Zehnteln
Niederschlag Par . Kub . Zoll
Verdünstung Par . Zoll Höhe

Mai 10 . temp . mal . 13 . 4
„ tl . „ min 4 .3 max 15 . 1
„ 12 . „ min , 5 5

AbendS 9 U . Morg . 7 U. Mittag « 2 U. Abeuo « 8 rt . Morg . 7 U . Mittag « 2 « .
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heiter ,
Nachmittags

Regentropfen

heiter .
Dust , Thau .

untb . heiter . db . tr ., Regen ,

Wetterleuchten .

heiter , Dust . db . t üb,
Donner .

Todesanzeigen .
(» 281 . 1j Karlsruhe . Non dem unter dem

12 . d. M . an den Folgen eines Brustleidens erfolgten
Hinscheiden seines geliebten Bruders , deS Rechts¬
praktikanten Ferdinand H eub er , setzt Verwandte
und theilnehmende Freunde hiermit in Kenntniß
dessen

Karlsruhe , den 14 . Mai 1845 .
tiefbetrübter Bruder

Theodor Heuber .
s 8 279 . 1 j Thiengen . Heute Nachmittag

erfolgte daS sanfte Hinscheiden unseres innig geliebten
Gatten , Vaters , Großvaters , Bruders u . Schwagers ,
Johann Kornelius Roman , evang . prot .
Pfarrers dahier , in einem Alter von 73 Jahren .
Verwandte und Freunde bitten wir um stille Theil -

nahme an diesem für unS so schmerzlichen Ereigniß .
Thiengen , den 8 . Mai 1845 .

Die Hinterbliebenen .

s3 202 . 31 Karlsruhe . ( Museum . ) Zur
Feier deS höchsten Geburtsfestes Ihrer König¬
lichen Hoheit der Frau Großherzogin
wird am 20 . Mai , als am Vorabend , im Garten
des Museums von 4 Uhr au Musik seyn .

Abends um 8 Uhr findet Ball im Museums¬
gebäude Statt .

Die Kommission .
(8203 .31 Karlsruhe . ( Museum . )

Mittwoch , den 21 . Mai , Vormittags 11 Uhr ,
wird die statutenmäßige erste Generalversammlung
für das Jahr 1845 im Museum abgehalten wer¬
den , wozu die verehrlichen Museumsmitglieder er¬
gebenst eingeladen werden .

Der zu berathende Finanzbericht ist im Lese¬
zimmer aufgelegt . Die Kommission .

(8158 .31 Karlsruhe . ( Museum .) So

lange daS großherzogl . Hoftheater geschlossen bleibt ,
wird bei günstiger Witterung im Garten deö Museums
wöchentlich zweimal , und zwar in der Regel am

Sonntag und Mittwoch , Musik seyn . Sollte diese

Witterung unterbrochen werden , so wird sie im

Gartensaal fortgesetzt , wo dann auch getanzt werden
kann .

Karlsruhe , den 5 . Mai 1845 .
Die Kommission .

Eintracht .
Mittwoch , den 21 . dieses , Festbäll zur Feier -des

höchsten Geburtstages Ihrer königl . Hoheit der
Frau Großherzogl n . Anfang 7 Uhr , Ende 12 Uhr .

Da « K o m i t e.

i » 275 . 11 Karlsruhe . Bei G . Holtzmann in
Karlsruhe ist zu baden :

ein Blatt im größten Format mit allegor . Ver¬

zierungen . Preis 36 kr .
(S 263.21 Karlsruhe .

Gesuch .
Ein Wundarzneioiener findet in einem

schönen Städtchen sogleich eine gute Stelle . Nähere « durch
portofreie Briefe im Kontor der Karlsruher Zeitung .

(8 280 . 21 Durlach . ( Wohnung
zu » ermiethe » ) Zu meinem Hau «
Nr . 74 in der Hauxist aße allhier , am
Anfang der Allee nach Karlsruhe , ist der

ganze obere Stock mit 7 modernen Zimmern und allen häus¬
lichen Bequemlichkeiten . Keller , Holzremtse » nd eine Speicher¬
kammer zu »ermiethe » , so daß diese Wohnung nächstkünstigen
23 . Juli bezogen werden ckann. Durlach , 14. Mai 1845 .

I C . Schauffelberger .
(8 153 .31 Karlsruhe . (Zu » er¬

kaufen .) ES ist ein Ziviidegen , UinformS -
Hut und Frack ( als Amtstracht für Bezirks -
Beamtej , alles noch so gut wie neu , zu

» erkaufen Wo ? sagt das Kontor der Karlsruher Zeitung .
(8 283 .21 Baden . iDerkaufsanzeige .)

An einem der frequentesten und beliebtest . »
öffentliche Plätze hiesiger Stadt lst ein zu einer ewigen
Nealwirthschast berechtigte « , in gutem Stande befindliches
Gastvaus aus freier Hand zu » elkaufen . Nähere Auskunft
ertheilt auf srankirte Briefe

Baden , im Mai 1845 .
da « Kommisstons - und Auskunftsbureau

R Weinreuter _

Staatspaprere .
Wien . 8 . Mai . » Prozent . MetalliqueS 113 ' / . , «Prozent .

102 ' /, ; 3prozent . 78 ' / « ; l834er Loose 155 '/, , 1839er Loose
132 '/, , Esterhazy — , Bankaktien 1653 Nordbahn 186 '/ « ,
Gloggnitz 148 '/ « , Venedig - Mailand 126 '/ . , Budweis — ,Livorno 121 , Pesth 110 '/, , Oedenburg — .

Part « , 12 . Mai . 3prz . konsol . 86 . 50 . 1844 3proz .
86 , 50 . 4 ' /,proz . — . — . 4proz . — , — . bproz . konsol . 122 .
50 , Bankaktien 3280 — . Stadtoblig . — . — . St . Ger -
maineisenbahnaktien 1075 . 10 . Versailler Eisenbahnaktien
rechtes User 820 . 10 . linke « Ufer 395 . >0 OrleanSer Eisen¬
bahnakt . I2t5,10 , Rouen 1090 10. StraKb .- bas . Eisenbahnakt .
277 , 10 Blg , bproz . Anleihe — . ( 1840 > 102 ' /«, ( 1842 ) 105 '/, .
Röm , do . 101 '/, , Span . Akt . 40 Paff . 8 '/ , Neap . 104 . — .

Frankfurt , 13 Mat . Prz . Papier . Geld .

Österreich MetalliqueSobligationen 5 - - t >4 ' / .
„ „ 4 — 1037 ,

80 '/ .„ „ 3 —
„ 1 — 26 '/ .

Wiener Bankaktien 3 — 2017
„ „ per ultimo — 2018

st . 500 Loose do. — 158 '/ .
„ st , 250 Loose von 1839 — 135 ' / .
„ Bethmann ' sche Obligationen 4 —
„ do. 4 '/ . — —

Sardinien 3vFr, - Lo0se b . <8ebr . Bethmann 40 407 .
Preußen . Preuß . StaatSschuldscheine »7 . — 93

„ 50 Thlr . Prätnienschein « — 997 .
Bayern . Obligationen — 10 ! ' / .

„ Ludwigskanalakt . lnc . d . v . E . — 787 .
Berbacher Eisenbahnaktien 110 ' /. 1107 .

Baden . Obligationen 3 '/ . — 68 -/ .
L. A . » fl . 50 Loose von 1840 — 65
35 fl . Loose vom Jahr 1845 397 , 39 ' / .

Darmstadt Obligationen 37 . — 98V .
ditto 4 — 103

st . 50 Loose — 78 '/ .
fl . 25 Loos« — 31 '/ .

Frankfurt . Obligationen 3 — 9»7 .
ckitto 37 . — 1027 .„ Taunusaktien » 250 st . — —

„ per uiliwo
37 .

— 369 '/ «
Obligationen 100 —

Kurheffen . 40 Thlr . Loose bet Rotdschtl » 4l7 . 417 .
ioi7 .Friedrich Wilhelms - Nordbahn

37 .
1017 «

Nassau . Obligationen bei Rothschild
st . 25 Loose

98 '/.
29

Holland . Integralen 27 . «37 » «37..
Syndikats 37 . — —

Spanien .
ditto 4' /, _

Obligationen 3 —
Innere Schuld 3 34 ' / . 347 .

31 '/ .Aktivschuld mit 9 E . 5 317 .
Portugal . Konsol « L. St . » 12 st . 3
Polen . fl, 300 Lotterieloose 95 '/ .

94 '/ .
—

do. zu st . 500 —
" Diskonto 27 .

Mit einer Anzeigenbeilage .

Druck und Verlag von C. Macklot , Waldstraße Nr . 10 .
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